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u hi 4Ä em^ Bet Czartoryfk brechen deutsche Truppen
«SÄ « 8 ein und machen 1515 Gefangene.

beschießen die Stadt Görz. - Angriffe
- ^Di? Armppn E' " Stellungen brechen überall zusammen.
. unö  v - Köveß werfen auf der
Ln ^ rben erneut zurück. Es werden 1760
Mann gefangengenommen. — Im Anschluß an diese Armeen
bringen die Bulgaren überall siegreich vor.

Bei Smorgon bricht ein russischer An-
^Llfp ters a ’r? 611 Verlusten zusammen. — Die Russen vom
Westufer des Styr zuruckgeworfen. — Die Verfolgung der
v«bm macht rüstige Fortschritte. 8500 r

Händen der ©leger.

25. Jahrgang.
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Bußtag 1915.
©umpf läuten 5ie ©loifen und aus der Win.e zur

Seite des Jordan -Tales tönt eine uralte Stimme predigend
8u,unf beru^ x: „Tut Buße, denn das Himmelreich ist
nahe herbeigekommen."

Die Geistigkeit der christlichen Lehre hat tatsächlich
einen ihrer Gipfel in der Forderung der Buße, die nicht

^ eue  umfaßt wegen alles dessen, was im Leben
des Einzelnen oder der Gemeinschaft anders hätte sein
Men, besser hätte sein können, sonderrrganz besonders auch
die Forderung : „Werde ein Anderer) Erneuere dich!"
R« schwarzumrandeter Trauer beginnt der seelische Vor-
gang, der ber den christlichen Kirchen,teils sakramentale Be-

. teils den Ernst verwandter: Feierlichkeit hat ; ad er
°m lichten Höhen neuer sittlichersEntschlüsse endet er. -

«Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeige-
ein stimmungstiefer Text für Bußtags-

' W »ten inmitten des Weltkriegs! Hunderttausende von
unseres Vaterlandes , von Bürgern der meisten

' Mischen Reiche haben mit ihrem Tod die Treue
tljr *. Volkstum und Land, den/Glauben an die Gemein-
Mst der Brüder bezahlt und beZeugt. Für ihr irdisches

erland sielen sie; und der Gastliche oder der Kamerad,
einsame Nachtwind auf der/Halde draußen oder die

ŝ Mnden Stimmen der HinteMiebenen in der Heimat
BirJln »bnen nach die letzten Grüßet weihevollen
^ens an die erhöhte -Einkehr in " ein ewiges
Nr-h' Ihnen „ kam " das Himmelreich des
Müigxrs in der Wüste auf dem-Schlachtfelde, im Rausch
erff.rr mcmf5riff§' in  eisernem Aushalten treuester Bsiicht-
ttö-fi+r* 0 tm  Schloßenhagel der ?Granat -Sprengstücke, aus

Michem Postenstand, auf einsamer Patrouille . Uns
der„ » . men im Gedenken auch an ihren heiligen Tod,
^ecz sixf 6ln "uferlegt und heiligere Pflichten in's

-Werde ein Anderer" - so ruft ihr Sterben uns zu -
"erer., ein Geläuterter , ein Erhöhter und Vertiefter!

»Erneuere oich' im Geiste derer, die mit ihrem Leben, mit
mrem Sterben sich von der höchsten der irdischen Pflichten
gelost haben!

Unsere Feinde und Gegner erkennen bis auf den
heutlgen Tag nicht, woher die sicherlich ewig durch die
Menschheitsgeschichteleuchtende Fähigkeit der deutschen
Heere stammt, zu siegen und alle Hindernisse von Menschen¬
hand wie die Schrecken des Todes zu überwinden . Sie
anerkennen die Kraft und Kunst deutscher Organisatton,
den Vorsprung Jahrhunderte alter militärischer Erziehung
und Gewöhnung, die Kräfte der Disziplin und des Ge¬
horsams und (hin und wieder) auch die der Tapferkeit und
Treue, so daß nach der letzten Schlacht in der
Champagne selbst der Pariser „Temps " nicht vorbei
kam an dem Bekenntnis, daß die deutschen Soldaten sich„mit
erstaunlicher Bravour " geschlagen hätten, aber daß der Wille
zu Arbeit, Opfer und Sieg in so hellen, reinen Flammen
leden einzelnen unserer Soldaten und aller ihrer Helfer
im Felde und daheim durchglüht, daß aus dem Herzen
unserer wahrhaft unvergleichlichen Soldaten die Un¬
zerbrechlichkeit unserer Front im Westen, die Unaufhaltsam-
keit unserer Sturmsiege im Osten und Südosten quillt , das
haben sie, wie es scheint, noch immer nicht durchschaut und
begriffen. Wir aber sehen wiedergekehrt und be¬
stätigt die goldenen Worte, zu denen vor hundert
Jahren sich die großen Führer des preußischen und
deutschen Volkes im Befreiungskriege emporgerungen haben,
die Gneisenau, Freiherr vom Stein und Ernst Moritz
Arndt , die Clausewitz, Humboldt und Johann Gottlieb
Fichte: daß sittliche und geisttge Kräfte den Verlust an
Sachwerten leicht ersetzen können, daß „die Kraft des Ge¬
mütes " es ist, die den Sieg erkämpft. Was vor hundert
Jahren das arme, ausgesogene, das verstümmelte Preußen
im Kampf gegen den Korsen geleistet hat, üeß' ist ein Eben¬
bild die Opfer- und Tatenfülle des kämpfenden deutschen
Gesamtvolkes in dem Weltkrieg unserer Tage , im Krieg
gegen eine Welt von Feinden.

Dem hohen Geist dieses Krieges, der heiligen Hingabe-
fähigkeit unserer Gefallenen und Kämpfenden draußen gilt
es daheim und für das Zusammenleben in zukünftigen
Friedenstagen das Leben unseres Volkes, das Haus und —
das Herz zu bereiten. Zu solchen Gedanken und Ent¬
schlüssen ruft tief dröhnenden Klanges just derjenige Tag
auf, an dem von den Kanzeln herab die Priester der christ¬
lichen Kirche den ernsten Ruf zur Buße ertönen lassen.

Wie ein Lenzgewitter mag dieser Tag gehn über
unsere geisttgen Gefilde! Die Tränensaat über den Gräbern
unserer Gefallenen hilft inzwischen den Bußgedanken, das
Erdreich fruchtbarer zu machen für die Keime eines neuen
Lebens im Geiste, aus dem heraus sich Blüten und Frücht«
dereinst in eines goldenen Morgens Winde wiegen sollen
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k ^ .ich' komm ich ganz sicher", sagte der Händler,
3 ich Halsband gleich mit."
' ' ' -Ä das nehm ich mit mir ."riTcrlr ”“*, “CHU1«v mir mir ." Und mit sehr
de,?" k̂ fÄhlen sah der polnische Händler den Grafen

Wfrf'f n gehen. Und er rollte den Hundert-
bieip̂ i ^ men den Fingern zusammen und ftagte sich,

'de ,-j '̂ t der Anfang von einem recht unliebsamen
>ivj,, ' d« m wenn der Schamu Dobrolanczy aus
ßiWh dem der Boro! Lanczy aus Czerniczy das
te, U)Qo ?^ aust zu haben behauptete, dieses gestohlen
Ün& s 0011 - «

v?r -„dKit stand er vor einem Problem , das sehr
! an dt fz ? denn hundert Mark, noch bmidert
kam «SS 1 emsigen Tage, nur für ein einziges Wort,

r . Und «12* i.0'* mrr. Das kam nur einmal im Leben
' ssw * daun nicht . . . unö schließlich, warum soll
Me Wra*  ' 0flen: .Boro Lanczy aus Czerniczy?"

hatt». ^ 2 ^ reden, wie er wollte, denn wenn der
dab'S von Schamu Dobrolanczy aus

Jft arcki von wem ers dann hatte. Vom Schamu
1 Öf «. . . . Und so beschloß denn der Händler

A ** / 111?,-®00  mill , ins Hotel zu gehen. „Komm
inTrJu vLgut ", sagte er seiner Frau . „Komm

ich vielleicht ein paar Täg fort, dann
_. ^imt um mich. Ich hin schon gut auf-

>aek̂ ,!s? ^ dand, dem silbernen Halsband , das Graf
un^ Nte . stand, wer wüßte das nicht? stand
«ÄioL lnchen. das war der Hund des Haupt-von

„Was wird Sari dazu sagen?" sagte Schwester Maria,
die jetzt wieder neben dem Grafen einherging , denn die
Strasien wurden wieder belebter. Und kaum im Hotel,
eilte sie auch zu dem schönen Mädchen hinauf.

„sari ! Sari !" rief sie, wissen Sie , weißt du, was ich
gefunden habe? sieh . . ."

Und sie hielt dem schönen Mädchen das Halsband hin.
dasselbe Halsband , das Sarolta von Ujfarva selbst dem
Hunde hatte machen lassen, als er in ihrer Obhut ge¬
wesen war!

Totenbleich wurde das Mädchen. Dann streckte sie
ihre Hände nach dem Kleinode aus . „Kleinchen!" rief sie
und ihren Augen entstürzten die Tränen . . .

Ein sehr leichter Gang war es wie gesagt nicht. Ein
sehr leichter Gang war 's ganz gewiß nicht, das mußte
man dem Sochel Sochalewsky schon glauben. Ein leichter
Gang war es schon ganz und gar nicht. Aber für hundert
Mark kann man schon Schwereres machen.

Die Sache fing schon gleich gut an, nämlich nicht ein¬
mal hinein in das Hotel wollte man ihn lassen.

Also bitte, warum nicht? Wenn der Herr Graf mich
deste'tt, warten Sie , wie er heißt . . . ja . . . Graf . . .
Graf . . . Ehrbach . . . heißt er, dann bin ich dem Herrn
Graf gut genug, also . . .

Trotzdem aber mußte er draußen auf der Straße
warten , auf die ihn der Herr Portier sanft aber energisch
geschoben hatte. Dann wurde telephoniert und wieder
telephoniert und die Antwort mit einem Kopfschütteln ent¬
gegengenommen, denn sie lautete : Ja gewiß, aber schnell.
Wir warten ja schon mit Sehnsucht auf den Menschen."

Mit Sehnsucht!
Und der Portier trat hmaus und sagte: „Ja . Sie

sollen hinauf. Und da gehen Sie mer um das Haus und
dann noch einmal um die Ecke und in der Warschawsko
nliza. da ist in dem nämlichen Haus eine kleinere fffi*

Der Krieg.
. . Die große Offensive auf dem Balkan hindert nicht, daß
" '^ ^ ichen und österreichischen Streitkräfte auch anderswo
mit Macht Vorgehen, wenn es ihnen darauf ankommt, den
Feind zurückzuwerfen. Das ganze Westufer des Styr , wo
..? .musftn noch immer einen Durchbruch zu machen hofften,
ist in scharfem Ansturm gesäubert worden, kein Russe steht
mehr dort. Auf dem Balkan geht die konzentrische Ver¬
folgung der Serben weiter , die Verluste der Serben an
Gefangenen steigen zusehends.

Die Serben Überall verfolgt.
Die Beute des 14. November betrug 8500 Ge¬

fangene , 12 Geschütze.
Grosies Hauptquartier , 15. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
..... ^ ^̂ östlich von Ecurie wurde ein vorspringender fran¬

zösischer Graben von 300 Meter Breite nach heftigem
Kampfe genommen und mit unserer Stellung verbunden.
- Auf der übrigen Front keine Ereignisse von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinde «.
Ä v ? der Gegend von Smorgon brach ein russische»
zusammen Un*er ^weren Verlusten vor unserer Stellung

Heeresgruppe des Gencralfcldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Nichts Neues.
■w des Generals v. Linsingen. Im
Anschluß an den Einbruch in die feindliche Linie bei Pod-
zacre grrffen deutlche und österreichisch-ungarische Truppen
gestern die russischen Stellungen auf dem Westufer deS
styr m ganzer Ausdehnung an. Die Russen sind ge¬
worfen, das westliche User ist von ihnen gesäubert.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung blieb überall im Fluß . Gestern wur-
& im ömwn über 8500 Gefangene und 12 Geschütze ein*

Kamf unbT @eSe bie 5ul0arif * en  Truppen etwa 7000
Oberste Heeresleitung . Amtlich t\n&  sw.,T . B.

Kaiser Mlbelm an 6er Ostfront.
Bei den Truppen in den Pripetsümpfen.

Wie aus dem Großen Hauptquartier gemeldet wird,
gerweilte der Kaiser am Anfang der letzten Woche bei
anseren Truppen m den Pripetsümpfen . Nachmittag fuhr
Tr!immprn' fr™ t5  rei;0ws/ bin. Vor den aufgeräumten5^ ®fcerf<nn?ßfltrle, gestellt von einem
Kaile? Agenden Landsturmbataillon . Der
vh »„s r ^ *ie Ü ront  der ergrauten Soldaten

ließ die Kompagnie im strammen Parade-
nmrsch vorbelmarschieren. Vom Bahnhof begab

ö! r s, ’? a? er _ lM Kraftwagen zur Zitadelle.
Dre ausgedehnten Kasernen dort liegen in Trümmern
Bei dem Fort Kowaljewo , wohin die Fahrt weiter ging
sind die Betonbauten zum Teil gesprengt. Dann ging die

^rnigslager Pugatschewa vorbei zur Stadt.
^est-Litowik. noch vor wenigen Wochen eine von 60000

?
HS

Ourch die geyen Sie , da werden Sie schon zu dem Grafen
kommen. Denn durch den Vorsaal und über die Haupt-
treppe konnte man den Mann doch nicht gehen laffen. Wag
hatten die Gäste gesagt.

Also ging Sochel Sochalewsky . Aber seine Achtung
vor dem Herrn Graf sank recht beträchtlich, daß der so
wohnen mußt" daß man über eine so kleine Treppe geht,
wenn eme sc e da ist. Als aber der Groom, ) der ihn
°m ^ 'UIang .utet hatte, die Tür zu den Gemächern,
ruckt des Grafen, ,andern der Baronin von Geldern geöffnet
batte und rhn eintreten hieß, da wurde seine Achtung schonwieder hoher.

dem Raume , der schon ein Saal war , waren drei
Fvaurn, die eine, die er schon kannte und der Herr Graf

Die andere Dame sah ihn durch eine Brille an. die
sie an einem Griff m der Hand hielt und immer, wenn

was sagte, von den Augen ganz fortnahm. Das
Mädchen aber, e n wunderschönes Mädchen, so schön, beinah
Sie "mir "? ch."w ê eme  Polin , eilte auf ihn zu. „Sagen

Der Graf aber bat : „Lassen Sie mich die Verband-
lungen fuhren. Also lieber Mann , sagen Sie mir wo
haben Sie das Halsband eigentlich her?" '

Da sah sich der liebe Mann um und dachte: Wo sind
die hundert Mark ?" und zuckte mit den Achseln. °

„Ich weiß von nichts."
„Wir müssen ihm etwas Geld geben", sagte die Gräfin,

die hier wieder Frau von Ströben war . . . Aber sie sagte
das m einer Sprache , die der Händler nicht verstand . . .
Ater Sarolta griff wfort nach ihrem Geldtäschchen unddas verstand er sehr gut.

Der Wraf aber bielt LaL Mäbch-n rurück. _

Fortsexnug folgt.



Anwohnern bevölkerte Stadt , ist ru vier Fünfteln ver¬
brannt . Die Russen haben Hab und Gut der Bewohn«
planmäßig oemichtet und dre ganze Bevölkerung mit NM
ns Elend weggeschleppt . Am nächsten Morgen traf der
Kaiser vorn in der Front in Pinsk ein . Zn der von den
Russen für ihren Rückzug neuangelegten
Wald verließ er den Zug . Auf dem Bahnhofe stand
die Ehrenkompagnie , diesmal ö.Iellt von mngen
Soldaten . Hinter dem Bahnhof rechten fiK in Mrade
mehrere Brigaden der Bugarmee . Vom brausenden Hurra
vieler tausend junger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der
Kaiser die Front der in Haltung und Mssehen vorzüg
lichen Truppen ab . Bon hier begab jtd ) der Kmser zu
einem kurzen Besuch der Kathedrale nach Pm >k. Aus^ den
Straßen drängte sich, anders als , m Brest . ^ ilowir.
das Volk der 40 000 bis 50 000 Einwohner zahlenden
Stadt . Die Weiterfahrt führte den Kaiser bis > m
die Stellungen der Truppen östlich Pmsk , am Schilfmeer
der Pripetsümpfe . Auf den Sanddunen am LAMer des
Strumen und der Jasrolda waren die russischen Stellungen
und Hindernisse sichtbar . Am Abend des Tages fuhr der
Kaiser , der den Truppen seine Freude über ihre vorzüglich
Verfassung und seinen Dank für ihre Leistungen hatte
übermitteln lassen , über Brest -Litowsk zu emer anderer
Armee auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

s>sur Inder!
Weiße gegen farbige Engländer.

Der Leutnant der Reserve Schophaus beim II . Ersatz-
Bataillon des Jnf .-Reg . Nr . 39 hat seinem Truppenteil d«
folgende dienstliche Meldung erstattet : Wahrend mernes
Kommandos als stellvertretender Adjutant der Bahnhofs-
kommandantur Opladen hatte ich am & und 9. Oktober
Gelegenheit , mich mit gefangenen englischen Offtzreren der
Kitchener -Armee über die letzten Kampfe m Flandern und
Nordfrankreich zu unterhalten . Hierbei machte Mir em
englischer Oberleutnant von emem Londoner Regiment
folgende für die Verwendung und Wertschätzung der
farbigen Hilfsoölker in der englischen Armee recht bezeich¬
nende Mitteilungen : r

Bei den Kämpfen um Loos haben die Engländer
nach heftigem Artilleriefeuer und nach Verwendung von
giftigen Gasen , in der Voraussetzung , daß die deutschen
Stellungen sturmreif seien, zuerst die indischen Truppen
zum Angriff vorausgeschickt . Als diese Truppen ledoch bei
ihrem Vorgehen heftiges Feuer erhielten und schwere
Verluste erlitten , wurden ungeachtet der überaus zahl¬
reichen Verwundeten und der wenigen unverletzt ge¬
bliebenen Leute weitere giftige Gaswolken oorgetrreben,
so daß die Verwundeten ufw . elend umkamen ., Dann
erst wurden die englischen Soldaten zum Angriff eingesetzt.

Auf meine Frage , ob eine derartige rücksichtslose Be¬
handlung der eigenen Truppen nicht vem )erflrchser , meinte
der englische Oberleutnant spöttisch : „Oh , es sind >a nur
Stibcrl*

Südafrikanische Truppen gegen Sstafrika.
Die Engländer wollen sich von den Südafrikanern

jetzt auch die ostafrikanischen Kastanien aus dem Feuer
holen lassen. In einer Rekmtiemngskonferenz sagte
Smuts , der Landesoerteidigungsminister der südafrika¬
nischen Union . daß 10000 südafrikanische Truppen nach Ost-
afrika geschickt werden sollen . Die Alliierten , sagte der
Minister , hätten alle Hände voll zu tun . Man könne von
Großbritannien nicht erwarten , daß es für alle Feldzuge
her Welt Mannschaften zur Verfügung stelle.

Ein rusfischer Geheimvesehl.
«Sn einem von deutschen Truppen aufgefundenen Ge-

ieimbefehl des Großfürsten Nikolai Nikolaiewrtsch vom
' August 1916 wird beklagt , daß beunruhigende Gerüchte
ider Mißerfolge unter den russischen Tmppen verbrettet
£ ja daß man von Verrat der Führer spreche. Da
pian ' auch vollständig unschuldige Leute mrt nrchtrMschen
»amen verdächtige — Gerüchte , die mit ^ ^ din^ m!?-

b & SBÄ Sit Vite » am vomUm,
oaS ihnen als Deutschfteundlichkeit ausgelegt werden
>önnte. Deswegen ist es unbedingt nottvendrg , daß sie
mstreben , sich mit echten Rusien zu umgeben . Demgemäß
jat auch der Oberstkommandierende verfügt , daß alle Offi
iere mit  deutschem Namen , die Wiutanten , Ordonnanz
sffizrere usw . bei höheren Führem find, die ebenfalls einen
'.eutschen Namen Lagen , foffoct: ta : « *
dllen . — Diesen Erlaß voll Satz und Hohn mußte ew
hauptmann mit dem deutschen Namen Richter als Adjutan
Nterreichnen ! ,

8erbtfcber « Ilderftand bei prizrend.
Eine Entscheidungsschlacht?

Von Vierverbandspresse wird immer noch behauptet,
baß die Serben imstande und willens seien , den Feldzug
fortzusetzen . Ein russisches Blatt , die „Btrschewiia Wiedo-
mosti ", meldet sogar , daß die Serben sich auf eme große
Schlacht vorbereiten . Das Blatt schreibt:

Die Serben beabsichttgen . auf der Front Prrzrend-
Hostiwae —Babuna eine entscheidende Schlacht zu liefern.
Die Lage der Serben sei aber gefährlich , da stch im
Rücken der serbischen Armee nur Berge ohne Sttaßen
befänden . Die einzige Hoffnung sei eine ausgiebige Ver¬
stärkung durch die Kräfte der Alliierter ;. ^ ^ -

Man steht, daß auch die Presse des Viewerbandes
Nicht an einen Erfolg des serbischen Widerstandes glaubt.
Denn daß die Hilfe durch die Alliierten so gut wre aus-
geschlossen ist, das wissen die Serben wohl selbst am besten.
Eine Verbindung mit serbischen Truppen konnte durch dre
englischen und französischen Nachstöße nirgends erreicht
werden . Die Bulgaren stehen wie eme Sperrmauer
Zwischen den beiderseitigen Fronten und haben d,e Fran¬
zosen am Wardar von neuem empfindlich geschlagen.

Die serbische Regierung in Prizrend.
Zu der Meldung , daß die Serben bei Prizrend die

Irobe Schlacht schlagen wollen, scheint Zu passen, daßich nach Athener Berichten auf die serbische Regierung,
ie kurze Leit bis zuni 12. November , in Raschka wettte.

stach Prizrend begeben haben soll. Prizrend liegt westlich
des Katfchandik -Passes , dicht an der albanischen Grenze.§ei Paß selbst ist schon von den Bulgaren besetzt. Das

abuna -Gebirge liegt östlich Prilep , wo die ^französischen
Kolonnen vorzudringen versuchten , doch ist ihr Vorgehen
gegen die bulgarische Südftont nur tastend gewesen . Der
serbische Rückzug nach Südwesten , der durch das Toplicatal
geht , unmittelbar bedrängt durch die Deutschen und Oster-
reicher , hat unter der Enge des verfügbaren Wegeraumes
schwer »u leiben.

Italiens Balhanpläne.
Die Propaganda für die Teilnahme Italiens am

Balkanfeldzug wird von der nationalistischen Presse jetzt
überaus eifrig betrieben , ohne daß die Zensur auch nur im
geringsten einschreitet . Aus Lugano wird gemeldet.

Mailänder Blätter weisen auf die Notwendigrett
hin , Serbien durch einen FeldzugmAlbamenzu helfen
und Italien nicht zu rsolrerm . Auf kernen Fall dürfe
Italien eine Vergrößerung Griechenlands m Albame
erlauben , um so weniger , als Griechenland ja doch su
den Vierverband gänzlich verloren sei.

Man hält es für wahrscheinlich , daß die Regierung
mit dem feststehenden Entschluß , am Balkanfeldzug
zunehmen , vor die Kammer treten werde . Bei dieser Ge
legenheit versäumt man auch nicht , die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland zu fordern.

Ei» italienischer Kreuzer beschießt Dedeagatsch.
Am Kriege gegen Bulgarien hat inzwischen die ita¬

lienische Flotte schon tättgen Anteil genommen . Die „Agence
Havas " meldet : . ..

Der italienische Kreuzer „Piemont" ist am / ^ No¬
vember auS Dedeagatsch zurückgekehrt, wo er die Eisen¬
bahnlinie beschaffen und beschädigt hat.

Nach dieser Einleitung durch die Flotte ist es mrmer-
hin möglich , daß sich auch die Landarmee in das Balkan-
abentever begibt.

Italienischer Dampfer versenkt.
Nachrichten aus Kreta besagen , daß der Dampfer

„Bosnia " (2561 Tonnen , Navrgazrone Generale Jtasiana)
bei der kleinen Insel Cande südlich Kreta durch em v -Boot
mit österreichischer Flagge versenkt wurde . Die Besatzung
und die Fahrgäste gingen in vier Boote , von denen drei
bisher die Insel erreichten . Das vermißte vierte Boot
wird gesucht,
kleine kriegspokt.

London , 15. Nov . AuS Kamerun weggeführt,
Deutsche , darunter 30 Frauen , sind in Tilbury ein-
getroffen und werden über Holland nach Deutschland weiter«
reisen. ~ ,

London , 15. Nov . Der britische Dampfer „Si,
Richard Awdry " ist versenkt worden.

London , 16. Nov . Die Lage inJndien erregt hie,
Interesse . Die Regiemng ist nicht geneigt , die Lage ernst
aufzufassen , obwohl sie ihre militärische Verpflichtung
unter dem englisch-japanischen Bündnisverträge anerkenilt.

Zürich , 15. Nov . Wie die „Neue Zürcher Zeitung'
meldet , erhiell Besancon dieser Tage zum ersten Male

Der Zar in Reval und Dünaburg.
Besichtigungen und Paraden.

SäääJ
fiten der Zar und der Zarewitsch den Hafen und besich-

gWÄ »“ . ÄÄS
iqc reiste der Zar mit dem Zarewitsch nach R ^ a, wo der
serliche Zug nach dem linken Düna -Ufer fuhr « der Zar»Jä «ä “ä ää
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Verhungernde Dumamitglieder . '
Kopenhagen , 15. November.

In beweglichen Worten schildert eine bei der russische
Regierung eingegangene Klageschrift die Leiden der naj
Sibirien verbannten sozialistischen Dumamttglieder . Dieser
bannten führen darin aus , daß ihnen der Hungertod brofy
da sie seit längerer Zeit keine Tagegelder mehr eunelten
Obgleich sie noch Mitglieder der Duma seien, hatte m«
ihnen allmählich alle Rechte geraubt . Sie standen letzt au
der gleichen Stufe mit den gemeinsten Verbrechern. -
Das ist russische Kultur , die gegen deutsche „Barbarei " lämpft

Zurechtwelfung dänischer Deutrcbenfeinde.
Kopenhagen , 15. November.

Das deutschfresserischeBlatt „Aarhus Sttftstidende " ha,
es sich nicht versagen können, einen Hetzartikel gegen Deutsch,
iand zu bringen . Zugleich griff es die für unbedingte
tralität eintretenden dänischen Sozialdemokraten Borgberx
und Stauning an . Der „Aarhus Stlststldende redet nur
der Kopenhagener Zeitung „Sozialdemokraten folgenbet«
maßen ins Gewissen:

Die Unwissenheit der „Stiftstrdende " über die dänisch,
M-säiicbte ist abgrundtief . Es ist Nicht nur Deutschland
unter dem das dänische Volk gelitttn hat . Wer die dänisch,
Geschichte kennt, weiß schon Bescheid darüber , was wo
meinem Wenn das Blatt verlangt , daß Borgberg uni
Stauning als Landesverräter bettachtet werden , weil fi,
während des Krieges Deutschland und die deutsche Sozial«
deinokratie besuchten, erscheint es reif für das Jrrenhauz
Auch ist es Wahnsinn , an einem Punkte , wo schwach,
Herzen in Verwirrung geraten können. Schwierigkeiten«
schaffen. Wir glauben , daß die gesund denkende Offeiü-
lichkeit hierzulande mit diesen Ausführungen ewig geht.

Wenn „Sozialdemokraten " auf andere Staaten himveisi
unter denen Dänemark gelitten habe , so ist das leicht z«
verstehen Auch heute noch lebt in Dänemark die ErimM
an jene Großtat Englands , mit der dieses 1811 mitten !«
Frieden die dänische Flotte vernichtete. Und diese ErmnerMz,
wird gestärkt durch die den neutralen , also auch den dänische«

Handel mit ungenierter Willkür behandelnde Seepowl
Englands in diesem Kriege.

Zunehmende Erkenntnis in Rußland.
Stockholm , 15. November.

Mit tiefstem Bedauern , das man verstehen kann. Mi
der politische Schriftsteller Fürst Menschikoff in der N°w°,e
Wremja " fest, die Russen hinken in der ärztlichen Wiffenschoß
Ls kläglichste hinter Europa her . In besonders bedrohlich«
Weise werde man von Deutschland übertroffen , wie sich ta
Kriege wiederum erwiesen habe . Im deutschen Heere kch»
60 Prozent der Verluste wieder an die Front zuruck, wahrriü
es Rußland nur auf 18 Prozent bringe . Dadurch erkläre sic
die Unerschöpflichkeit der deutschen TruppenMffen . Nichtm
artilleristisch sei die deutsche Überlegenheit zu erklären, sondm
auch aus den mehr als dreifachen Heilerfolgen . Dieses Be?
hältnts könne für Rußland schicksalsschwere Folgen HÄ
Der deutsche Arzt und der deutsche Techniker seren dre giM
Feinde der Alliierten . - Die Erklärungen MenschlkoffSM
einen guten Maßstab für den Katzenjammer , der jetzt in»
land herrscht. . rs

„GcvrilTenlofe Hbenteurer .“
Bukarest , 15. November«

Schon vor einiger Zeit wurde bekannt , daß dieN
verbandsmächte Bestechungsgelder nach Rumänien E
baden um eine Anzahl Politiker zur Erregung von um»
deutschfeindlicher Natur anzustisten Die rumänische Reg>M
strenate eine Untersuchung an , die überführende Bewemn
liefert haben muß . Denn Mmisterprästdeitt Bratianu b̂ ^ rf
markte jetzt bei einem Empfang diese bestochenen PoM « ^
liw « «M 5 »LJÄ “ .
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den Besuch eines deutschen Fliegers , der in der Nähe
der Stadt vier Bomben abwarf.

Luaano , 15. Nov . Beim österreichischen Flieger-
anariff auf Verona , der durch drei Flugzeuge ausgeführt
wurde , sind nach italienischen Angaben 80 Personen getötet.
L9 schwer und 19 leicht verwundet worden.

Rotterdam , 16. Nov . Aus London wird gemeldet:
Der norwegische Dampfer „Wacousta ". 3521 Bmtto-
tonnen , ist versenkt worden . Die Bemannung wurde gerettet.

Lugano » 15. Nov . Wie der italienische Kriegsbettcht-
l erstatte! Magrini meldet , greift seit dem 11. November die
, 80 000 Mann starke serbische Armee des Generals
i Bojovie die Bulgaren an . um den Engpaß Kaschanik zu

nehmen und Uesküb zurückzuerobern. Die Schlacht dauere
! fort.

Konstantinopel , 15. Nov . Di , türkische Attillerie be.
schob zwei feindliche Monitors , die stch dem Gestade der
Bucht von Saros nähetten . und ttaf daS eine mft zwei Ge«
schossen, die eine Feuersbrunst an Bord hervorriefen.
Der andere Monitor mußte stch entfernen.

Sofia , 15 . Nov . Nach dem vom amerikanffchm Ge¬
sandten der bulgarischen Regiemng überreichten Verzeichnis
will England 70 Hofpitalfchtffe ins « gäifche Meer
schicken. Selbstverständlich mißttaut man in Sofia biete*
harmlosen Riesenflotte.

Ton freund und feind*
[SHIerlei Draht - und Korrespondenz - Melduiigen .j

Dienstpflicht für unverheiratete Engländer.
Rotterdam , 15. November.

Lord Derbr, . der englische Rekrutiernngsminister . drohte
kürzlich mit der gewaltsamen Einstellung voiiRekruten , falls
die Freiwilligenmeldungen nicht Zunahmen . Mtt dreser aller¬
dings durch keinerlei gesetzliche Berechtigung unterstützten
Ankündigung hat Derby die Gemüter doch recht kastrg an¬
gestoßen. Ein Teil der Presse wendet sich mit deutlichen
Worten gegen Derbys Pläne . So lagt »Manchester
Guardian " : Wir scheinen tatsächlich die Dienstpflicht für
Unverheiratete zu bekommen. Bon einer freien Anwerbung
kann nicht mehr die Rede sein. Wir glauben aber kernen
Augenblick, daß die Nation bereit ist. das Freiwilllgenprinzip
aufzugeben . - „Daily Chronicle " betont , daß allem das
Parlament die Dienstpflicht einführen kann. Es liege außer«

j halb der Zuständigkeit jedes einzelnen , gleichviel ob er
! Premierminister oder Werbedirektor sei, das Parlament aus
! ein so weittragendes Prinzip festzulegen. — Für Lore

Derby scheinen also noch recht erhebliche Kampfe bevorzu«
sieben.

i

i

gewissenlose Avenreurer unu euiuue
Dokumente über den Verrat dieser Polltiker besitzt. ^
konservative Blatt „Steayul " nannte Take JonescL
Führer der Vterverbandsftennde . als einm diesecP ° ^
Takes Bruder . Toma Jonescu . der Nettor der BukE
Universität noch vor einigen Tagen deutschfeindlicheM »
bettieb wurde bekanntlich bei der Neuwahl deS RektockV
wiedergewählt . Die Herren Gebrüder Jonescu sch«M
abgetan zu sein. ,

dnerfchütterte Neutralität ©riechenlaiwj»
Sofia , 15. Noveim«

Aus Athen erfährt man von maßgebender StA
griechische Ministerpräsident Skuludis erklärte allen
gen die weitere Neutralität Gnechenlands . um die gm
Jntereffen vor ftemden Angttffen zu schützen. De» *
bandsmächten erklärte er besonders . Griechenland sei
der Balkanereigniffe nicht in der Lage . Serbien ist
Er hoffe, baß der Vierverband nicht weiter die ^
verletze. Der bulgarischen Regiemng erttätte Skuluv
NeuttaljtätSpolittk . den griechischen Jntereffen E
beibehallen zu wollen . - Diese Meldung sttmmt mtt
über die Absichten deS Königs und der griechischen vr
verlautenden Mitteilungen überein . Im Lande °
stch immer mehr der feste Glaube , daß die btsher^
König Konstantins den Jntereffen des Landes w
Mene.

politr ^ e Kimdlcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ Die Meinung , daß neuerdings die Kriegs^
Abteilung des Kriegsmimsteriums die . Besch »y

L-SLLLSS
Bekleidungsbeschaffungsamt , die KrregSbekleiou-̂ ^
die Intendanturen , Hauptsamtatsdepots ^
nach wie vor ihren Bed -wf selbst und sind rmr m. p
gebung an bestimmte Betriebe durch dre von
Rohstoff -Abteilung geschaffene Orgamsation:
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Rohstoff -Abteilung oelcoanene wigarn uum . -
der Beschäftigung der gesamten Baunuvollwo MS
schränkt . Hiemach sind alle Angebote an dre x ^n ..„ S rrfTp Anaebote uu* .^ 7»  ä sschränkt. Hlemacy nno ane renyeomru>. ,
stoff-Abteilung und überhaupt alle Angebote oô ^mr
die noch nicht fertig gewebt vorlregen, ?Qtiäe"! be
Wer fertige, ohne Inanspruchnahme eures Bereĝ Mjcz. . . ne Inanspruchnahme eme»
liefemde Stoffe im Besitze hat , kann diese den ^
Stellen nach wie vor anbieten , ebenlo wer oere
Stoffe im Lohn anzufertigen . . (

+ Zur Ernennung des Kardinals Fruhn » ^
gemeldet : Die Aussetzung d-s Roten Baretts , S
Ludwig von Bayem , ern Recht , das der
König übertragen hat , soll mit großem n E
weltlichen Pnmk in München begangen we
Frühwirt wird sich erst nach Beendigung oc»
Rom begeben . Es soll vermieden werden,
Regierung um freies Geleit für Monstgnon
Momiianore Scavinelli , die beide , ru Kurr
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tüuröeit, anzugeyen. arte rrurtenkürdinüre imo vor
allem berufen, den Papst in der Weltregierung der Kirche
ö.u uuterstützen. Es wird von unterrichteter Seite ver¬
wert , daß keinerlei Verhandlung mit der italienischen
Regierung wegen freien Geleits stattgefunden hat.

Umerlka.
‘fÄ ^ ene Blätter berichten, ist ein amerika.

n'scher Uberseetrustm der Bildung begriffen, um die
amerikanische Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu er-
lerchtern. Er soll nach dem Vorbild des holländischen liber-
seetnists eingerichtet werden. Die amerikanische Regierung

il « °$ ,Ä übernommen. Die Neutralität der ameri-
WCT .Ausftrhr wird so garantiert werden, daß die

durch die Verbündeten ausge-
ttm. smd. - Es scheint demnach, als wollten die amen-
ÄÄ - ÄZ - L/ " °"°r «n-rgi- bi- Vormundschaft

Türkei.
. , \ ^ .Eröfsu mig,  der Parlamentstagüng fand am

ttttUr Entfaltung des bei solchen Gelegenheiten
Außer den Deputierten waren
der Großwesir und sämtlich,

ffife dw Hofbeamten und die hohm
®e K en  und bas diplomatische Korps an»
weseno. Nach dem Erscheinê des Sultans und des
Thronfolgers verlas der erste Sekretär des Sultans di«
fÄl s besonders unter dem Beifall des Hauses
Nf Ä & aaÄ Mlttmiächten und die Eröffnung
des direkttn Weges Berlin—Wien—Konstantinopelbetont
treffen?» w UM̂ st̂ digt ein Gesetzentwurf be-
Û nd den turkisch-bulganschen Vertrag über die Grenz,
regulierung. Die Feier wurde durch arabische Gebet«
eines hohm gelstllchen Würdenträgers und eines
tierten beschlossen. Bei der Abfahrt des Sultmis k
die Menge dem Kalifen begeisterte Kundgebungen.vmvelL.
^ ?s,?rder das Wesen wahrer Neutralität sprach Bundes
pras.dent Motte in em"r Rede, die er bei dem Festmahl
RSS bî OOOJahrseier der Schlacht bei Morgartenm Vcywyz hielt. Er führte u. a. aus: Die Politik der
Schwerz rst eme Politik der wohlwollenden Neutralität
gegen"a§ .° Sw « U$ ei«!L^ bewaffneten Neutralität
außerhalb
Wohl darf «.UHl

fleiftiö« Lu> mmengê ttMt ^ ol̂ ' Äucĥ hört'Hr

^S KM kEBlMU bvÄ » Mhe m

um mt  bie8tS » b« Ä « .Äff "*' ff

K .TÄÄÄt,Ä ÄÄ
Kemde Schmuckblätter durch Asch ^ F̂ S  ff?
SÄSÄsS '' StaeÄÄ ’MW

onĝ icb aus einer Petersburger Quell?

saynsche Stadtetag befaßt sich eifrig mit der
[“» ft Der Mi/ncheE LbZL ^ K ? Dr
Ä gffj;
Imlffi 6" Angeführt würden und danttt ei'nê Kontrolle

«SLMSl * ,w

" io . vtvvmi
fZÜH  ff Alouduntergang 2“ (3*°>3t

I Nlondausgang 2M (21S)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17. und 18. November.fcoun rufßcmg 7» - — - -

Sons intergang 4°*
Vom Weltkrieg 1914?

»°« ° «--» -»
^nzosische Angriffe bei Verdun unÄ ? E £ Tn ""

18. 11. Schloß Chätillon mit stürmender^nommen. - Die Russen bei Solda» '.V̂ E-wer Hanü ge.
Serben von den Österreichern zuttickgeMagm"^ "' ^ ®ie

*«m ».beim, kaiserlicher Feldherr im 80täbrî n"̂ .o?^ -
Geschichtschreiber Friedrich Cbristovk l98' ®e?- “* 1776

sozialpolitischen Gesetzgebung. ° Ü6 6<* Fortsetzung der
mS .« -» » « --»» - im
Nordenskiölb ged. — 1836 MedizinerL-kn» ^rik
1857 Norwegischer Dramatiker Gunna/LÄ 5-k°^ ^ °̂ 0e6- ~
Lyriker Richard Dehmel geb — 188? Ä er° ~ 1863

Seiner gest. - i960 Sch riftsteller  und Ättr ErA Eggest'

dunAber dil. § un ^er Äenfchen urtÄlen zu dürfem
n TO6rmi « mit W St

S „ Jm “'S tettaotmeinttit m« > mftw
ar « fJar jä  iarf »ws«
Ä trmStirl ir „ÄÄÄ Wmeti°a's

«re« « . Rußland.
aller Ausnahmegesetze gegen die

8n ^ nn̂ n„®brooftoio vomehmenf . Aller genauen Prüfung zu unterzieben
8 - Ausnahmegesetze füllen zwei Bände? Chwostow er-

er  könne letzt nur diejenigen Befttmmungen rück-

^sKSLkLZS 'L ? '" • 6is na*
Hue In - und Husland.

i5-, Aov. Eine vom BundeSrate beschloffene
-eckolotT» betreffend die private Schwefelwirtschaft.

dem sichergestellten Schwefelsäure-
RÄÄ Mar ne auch den Bedarf der deutschen

LLtUs ? chL «- dwtttschast für jede Dauer des Krieges
Veki?? " m Sl0D‘« ?Daily Telegraph" meldet aus

Antwortnote der chinesischen Regierung an die
verbündeten besagt, daß dreFrage der Wiederherstellung
»eibê fei * 6 *** ° U roeitereä  hinausgeschoben
©iIbirHb„0f“'r lß -Pm ;,«®n0lanö  bat die Annexion der

" ""d Elliceinseln . di« 1892 zum Protektors
«narr worden waren, vollzogen.
wird̂ "m"' r? ,' Aach dem ..Offeroatore Romano"
2J e dapst im nächsten Konsistorium den Kardinal Ca.

ano de Azevedo zum Staatssekretär emennen.
A°°-, Die Regiemng hat ein Aus»

loffen t  r» Stearinkerzen und Kresolpräparate er»
«um das gestern in Kraft getteten ist.
keife o5‘ Steinkohlenteer, parfümierte
lin ' Kreosotöl̂, Karbolineum und Anthracenöl ist

Ausfuhrverbot erlassen worden.
Larp Ä er  ehemalige Minister Petei
rintritt ist ^ -»?^ uß Rumäniens an die Mittelmächt,
worden. ^ Präsidenten der konservativen Pattei gewählt
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]Vab lind fern,
&S? fiLeruni " in Holland. Ein deutschfreundlicher
mrM? öeouftrpgte den Mannheimer Bildhauer Taglang,
einen«"eberlande eine Figur zum Benageln, und zwar

0 <gF« « i rechnen.
1 Siûl.7, Schreinermeister als Theologe. Am Lyzeum

t iolBUm.a sich der Kandidat der Theologie Albett
[NeS ^i? Buchenberg einschreiben lassen, der im Juli
l aif5 ttr? nach nur dreieinhalbjährigem Prioatsttrdium
»s ^ .̂ ^ iralabsolutonum mit Erfolg gemacht hat. Schon

l rT. 0ern studiert, mußte jedoch wegenIN(Srfirf;1 Mittel darauf verzichten. Er erlernte dann
i Nein̂ mErhandwerk und machte den Meisterkursus mit
î och nî t 0' N̂ach dem Tode seines Vaters ließ er sich

| , o mehr zurückhalten, Priester zu werden.
letzten»/rohpuppe des Kriegsgefangenen. In einer
Inge»," Machte war es einem russischen Fliegeroffizie,

nem scharf bewachten Gefangenenlager in
tlich» Bezirk Stolzenau, zu entkommen. Di«

, ucht hatte der Fllichtling dadurch zu täuschen
Mein SBewVV* ne  Buppe, die er mit Sttoh gefüllt hatte,
^kt, ^ legt,. Die Flucht wurde aber sehr bald be-
""Griffen, ? 0111 nächsten Wend wurde der Flüchtling

und nach dem Gefangenmlager zurückgebracht.

schwedische Aka.

tag0oAmi2roD ? » k^ ^ ^n i« Ber.m. Donn« Ä.Xp? HP „?tt bieGeneralsynode, die ihre Tagung il
stn Ealt . ehren feierlichen Gottesdiens

und aus diesem Anlaß ließen die Glocktt
!8en wi?ber hfp mnsnn ^ er Berlin dahintönen. Flugse me wildesten Kttegs- und Steaesaerückte in

s,? ,*3 im Umlauf, bie B* WbTSIe “ K
Anberg rni-b̂ fer&tfd)e Arme« fatHtuIier'

Serbien <5 « Glieder behaupteten , König Peter vor
S ; Fahnen unk
stättgte ffS 1 Straßen . - Die Gerüchte Be«

o Dt» '.LN Nock muffen wir uns in Geduld iaffen.s, .o ^le Mustrabtettungen der Erratzkruvuenreue
öen bei den Ersatzformationen gebildeten Musiki
.̂̂ û̂ ^^ E/iche Spielen untersagt. Dieses

SÄ «? dahin eingeschränkt worden, daß den Musik-
abteilungen das außerdienstliche Konzertieren im ae-
i^ offenen Verbände und in Uniform von den stellvertre¬
tenden Generalkommandos gestattet werden kann.

Q Mastregeln gegen die Aufkäufer. Für den Berliner
Viehmarkt hat der Magistrat auf Grund der Bundesrats-
verordmmg zur Regelung der Preise für Schlachtschweine
und Schweinefleisch angeordnet, daß kein Käufer berechtigt
sei, an einem Markttage direkt oder durch Vermittelung
SÄfeiöVnt 200 3U  kaufen. Die DirektionL - bhhofes ist ermächtigt, ie nach der Höhe des Aus-
^des eine Ermäßigung dieser Zahl eintreten zu lassen
K °LÄ ?- ^Mreihmg zu gestattem Diese Bestimmung
^bereits für dm Markt vom 13. November in Geltung
getteten. — In Berlin, wie in andem großen Städten,
war am ersten Tage nach dem Jnkrafttteten der Höchst¬
preise der Schweinemarkt außerordentlich still. J

Spionage in Belgien. Wie die Schles Zta
nfährt, liegt das Feld der Tätigkeit für die belgischen
fe ,of , ^ dem Ausspähen der Eisen«vahnzüge, die die deutschen Truppen befördern. Dieser
Hauptaufgabe ment das Zenttal-Spionagebureau, das
Frankreich in der holländischen Grenzstadt Mastricht5
richtet hat. Von dort aus wird das ganze Spionagesysteni
ta Belgien geleitet. Sobald ein Eisenbahnzug mit beutschen

ift' rolrö  bi« Nachricht durch Etappe?
nach Mastticht weitergegeben und von da nach Baristelegraphiert. . Jz.
Bunte Cagce-Chronflf.

Liverpool, 18. Noo. Donnerstag früh entstand int
Hafen ein Brand, der eine Anzahl Lagerschuppen zers
störte. Der Schaden wird auf viele tausend Pfund Sterlinggeschätzt.
_ London. 18. Noo. Wie bas Reuterfche Bureau »««
Bort Artur in Texas meldet, ist das italienische Petro<
leumschtss„Lioietta". von hier nach Buenos Aires uwerr
Wegs, türcb Feuer zerstört worden, das infolge einerplosiorr Lndcraum ausbrach. «I

f)atidels -Zetfimg.
Berlin, 13. Noo. (Schlachtviehmarkt.) Austtteb: 6811

Rinder. 884 Kälber. 6067 Schafe. 2528 Schweine— Preise
(bie eingeklammetten Zahlen geben die Preise für Lebenbaewicbt
an): 1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmastu. 2. Weidemast: ») 122
bis 134(71—78), c) 116—124(64—68), d) 98—113(52—60)
B. Bullen: a) 126- 130(73- 75), b) 104—122(58—68), c) 91
bis 104(48- 55). C. Färsen und Kühe: a) 117- 124(68- 72)'
b) 105- 114(60- 65), c) 87- 105(48- 68). d) 79- 87(42- 46)

— (— 40). 0. Gering genähttes Jungvieh (Fresser):
76—96 (88—48). — 2. Kälber: b) 160—153 (90—92)
v) 133- 148 (80- 86), d) 117- 125 (70- 75), e) 82- 118
(45—65). — 8. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 150—154
(75- 77), b) 110- 140 (55- 70), c) 94- 131 (45̂ 63)
B. Weidemastschafe: a) — (77). — 4. Schweine: b) — (bis
HO), c) - (bis 100), d) - (85- 100), e) - (68- 85), fl —
(95). — Marktoerlauf: Rinder lebhaft. — Kälber lebhaft.

Schafe: Schlachtware glatt, magere Ware vernachlässigt. —
vchwetaemarkk vertief stSn-ds» R»»ei»« «ssLügenden Auftttebs.
—Am Mittwoch, den 17. Novemberd. Js . fällt des ^ ißtages
jvegen der Martt aus. dafür wird am Dienstag den
iö. d. MS. Markt abge halten werbe n.

« . i« °»"Ä tofofe b«

ÄÄÄtKtS“
sammeln und der Jndusttie nur Dreschen zu
barem Bindegarn zuzusübren -^^ orbeitung von brauch.

gesellschast für Seil - Industriê̂ v'onE ^̂FeÄnand ^WE
Mannheim- Neckarau. Deutsche InternnHn̂ T ^ in
Company m. b. H. in Berlin t l r
Bremer Tauwerk-Fabrik A -G vor'm^ E A ^ /̂7.
Grohn-Vegesack. Felten u. Guilleaume Köln' i n
hauserwall 38. Diese Fabriken leaen ^ Katt,
gesammelten Bindegarne nach mfifiiJw , « r̂ U’ die
loiücri. die Fäden roofirgeorbndu?8 uÖmatteriaIien
und die Knoten möglichst entfernt werben̂̂bündelt abgeliefett
mit den Fabriken unm ttelbar in EMpsiehlt sich,
ihnen Muster einzusenden und Angaben "t* ^en.
handenen Mengen zu machen Auck, .""br die vor-
Verwaltungen nehmen gesammelte B nd garne zu7L'arbeitung an. Herr GutsbesitzerA F
W S<-m- sd°-i ISoidein) fljw fcfcÄiS *“

M,ra * ** Weihnachtssendungen ins Feld . Anch an
kändikcki^ ** wetbett. bie üom  Hilfsausschuß und jVater.
ländischen Frauenverem unterstützten Angehörigen der im

^ö ^ den Soldaten nochmals gebeten, auf dem Ge-
schaftszimmer de» Hilfsausschusses heute Donnerstag' zwischen

und 6 Uhr die genaue Adresse abzugeöen. Wer sich dieser
genngen Müh- nicht nuterzilht, ka?n ttine W ihnachtt.
sendung an seine Angehörigen erwarten.Wj s

Eine sehr interessante Uebung h 'ten 'am
PRi 80 !!"! ^ di- Suflenfaft.  pognien
SafintQl0' Di- Tr 10i  ° uf ben^ tn  zwischen Rs in- und
«SW - D'e h'eftge Kompagnie rückte Punkt2 Uhr ab um
Weibertal ausmär.«" unterhalb des Koppelstein-» mündendenffir 1 .°"'U>arts  marschierendmit der an der Straße

stehenden Kompagnie 160 (Nieder,
aab? die «S3ei0e  Compagnien halten die Auf.
Feind u ei "ln Von  der Lahn vordringenden6ewo zu halten. Vorposten und Patrouillen arbeit-ttn
bald mit größtem Eifer um mit dem Feinde Fühlung in
bekommen. Bald waren auch dessen Absichten erkannt b̂ank
der vorzüglichen Aufklärung durch die voraesandten Patrouillen
»nd °fort ertönte lebhaftes Schützenfeu-r̂^vom geaenübe"
liegenden Waldrande. Das Feuer wurde kräftig erwidert
leboßt { aHe der Feind durch feine Späher bald̂ herausge-'
lrächt, daß der Gegner nicht allzustark sei ^nsola-d-g-n
Swrm"aL^ ^ ? ll Sprung- vor um d!nn schließlich dm
^ auf die Stellung des Gegner- zu wagen. Und ebe
man es grdacht, war der Feind in die Stellung einaedrunan
W.r mußten zurück und nahmen an den Löhe? d°s
Ä o e* "ne Ausnahmestellungein. Schnell drängte der

fa 5 ? Ä r' ! ÄA 5 Ä«00 und 102 eingegraben hatten. Es war Schluß Mit

^ungmanner hatten das Gefühl, wieder einen ickünenR«>̂>

»ÄiriWIS

Mettersusficbten.
~ rah  wette . dienst.
Trub, kalt, Schnee und Regen.

_ Niederschlags: 6.8 Millim.
verr«nr.vscvttrv »e«.

Jugenökoinvagnie.
jeute abend8.30 Uhr:  Uebvno in tz.e «-- . halle.

faMe M Öbie ®Äf !, "^ urteilt worben. Nunmehr be.
mit den drei Fäll-̂ Dt ziplinarkammer für Beamte
aus dem Amt Di - in jedem auf Entlassung
urteilten Laucki-e Benfwnsbezuge wurden dem Ver-
Verurteilten mif  den beiden anderen, jüngeren
der Veckbrsst«,-̂ ^ re zugesprochen. - Der Inspektor

fcÄsssss flaAÄÄÄr ** *“



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Das aus Anlaß der 500 Jahrflier de' Hohe-;al ernI
Ierschienen: Buck: .
Die Sshenzsllevn und

itzv rvevk
ist in unserer Buchhandlung zum Preise von 5 Mk. zu habenR. Lemb.

Er wird dg' aus ouim rksam gemacht, daß spatesten» bi»
1. März 1910 alle abgestob uni Obstdävme, -owie de dürren
Aeste undM 'lnmp-en an gesun' e Obstuänmni orn d' NEigen¬
tümern oder sonstigen NutzungSdcr.chtiglui zu b l̂e't'gen und.
«jw (Sufi ift nnn den Grundstücken sosoil zu enlsernen ooeri Lue L'litgtlrvci. ■vi»— , - • -
M ON und Stelle sofortz» verbrennen. und Pflegerinnen, werden zu unrr Versammlung am F.ei 8

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind 19. d. M., nachmittag» .6.15 Uhr ,m Rathaussaale
beim AbsLneiden der dü' ren Aeste und Aststumpfen alle Sage- \ etfle 6enft eingeladen. - -
schnittwunden von über 5 Ztm. Durchmefferm't Sternkohlen,
teer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken, flrner
die am Stamme oder an älteren Aesten durch Frost, Ackerge.
räte, Vieh usw. hervorgerufenen Seitenwunden auszuschne den
und mit Steinkohlentcer oder sonst einem gcergnettn Mittel zu
verstreichen, sowie die vorkommenden Astlöcher von dem mod-
rigen Holz zu reinigen und so aurzusüllen Genmch von Lehm
und Teer), daß Waffer nicht eindringen kann-

Hilfsausschuß.
Die Mitglieder de» Hilssciusschusse», auch die Pfl ger
Pflegerinnen, werden zu einer Versammlung am Freitag.
9. d. M.. nachmittag» .6.15 Uhr im 9?att)QU«)aaIe
nst erngeladen. - - ____-

Die

Jahresversammlung
der Grtsgruxpe der vaterländischen

Zum Mnschneideil von Weißkohl
empfehle mein reichhaltige? Lager von

Kteiirtöpfeir
und Stänöev.

Lhr. Wieghardt.
Es gibt nichts besseres tzzz

als einen ädl

Küppersbusch- Wfr‘f'1'

^rauenvereins zu Braubach Uhr

ksntrolliert. . . ..
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Braubach, den 15 Nov. 1915. Die Polizerverwaltunm,
Kaufleute, welche noch Hülsensrüchte im Besitz haben,

werden ersucht, Menge und Art bi» zum 20. November d.
im Nathause, Zin wer Nr. 3, anzumelden.

Braubach, 13. Nov. 1915. Die Pol>ze>veiwalkung._
Samstag, den 20. Noo. d. I .. vormittags 9-30 Uhr

findet Kontrolloerfammlung statt. Sammelplatz Rheinallee.
An derselben haben teilzunehmen:

1. sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften
a) der Rtserve. . „ „ . ,
b) der Land- und Seewehr 1. und 2. Aufgebot»,
c) der Ersatzreserve,
d) de« ausgebildeten Landsturm» 2. Aufgebots,

2 sämtliche aurgehobenen unausgebrldeten Landsturm-
pflichtigen1. und 2. Aufgebots, einschl. der ,m Lahre
1896 Geborenen. Ausgenommen heervon sind nur die
Beamten und Bediensteten der Eisenbahn- und Postver¬
waltung, die dem unsausgebilde,en Landsturm 1. und
2. Ansgebots angehören, und al» unabkömmlich aner.
kannt sind;

4. sämtliche zur Disposition der Ersatzbehördcn entlassenen

s? mtliche°^au»gebildeten und unausgebildeten Mann,
schäften, die in den Jahren 1895 bis emschl. 1876
geboren sind und früher als dauernd una ug ich au4^ ^ September und Oktober d. I

u.) Musterung als tauglich

Um zahlreiche Beteiligung oer Mitglieder wird dringend
gebeten. Alle Gönner unseres Verein» sind herzlich emg--

Im Anschluß au die Geschäftssitzung gemülliche»
Kaffee-Stündchen. Melouugen hierzu bei Frau Hammer bi»
Sonntag, den 21. erbeten. „

Preis für Kaffee und Gebäck 7o P ?g.
MPHERD

Die
fällt aus.

Arbe trstunde am Montag, den 22. November

Soeben erfchiev: Plakat belr.

Die EWmkmis des Srislh- »»d
KMerbtiiuHks.

Format 37x46 Zim. auf Karton, fertig zum Aufhangn
Preis 25 Pfg.

Diese Plakate ncksien in allen Hotels, Restuuraitonn
usw. zum Aushang gelangen.A. Lemb.

in moderner und eleganter Bauart der weliberühmtm§;raa
F . küxxersbusch Sc Söhne , A. G , Gellevkirchen.

— 2100 Arbeiter — Jahresproduktion 100 000 Slück. —
Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparate.  ̂!

Alleinverkauf für Braubach und Umgegendmm ■ ■■Jul . Büping.

o.

Wermuthwein
— sehr bekömmlich—

|per Liter 1,20 Mk empfiehlt
E. Eschenbrenner.

Die amtlich vorgeschriebenen.

Preistafeln!
sind zu haben bei

A . Lemb.
in oen ;sai}« u j ui/« v.» . . | —-- -- -- 7-

geooreu nnu und früher als dauernd unatug ich au». Aim • n
gemustert waren und im September und Oktober d. J . ^ , IZLUvödv
b t der Landsturm- (D. U.) Musterung als tauglich
bezeichnet oder ausgehoben worden sind; lUIlCl pa . gßtrOCkllßtß
sämtliche als bouetnb flonjltiDalibe anet̂ nten I Pflaumen,
die in den Jahren 1895 bis emschl. 1876 geboren sind« ^ vorzüglichesMittel gegen

ÄS Senil _ _ _ _ __ _
SBa SYÄ&£ ehr.wieghardt.  Geräuch. Lachs

schwarze und farbige.

Uudeln und
Suppenteig

in schöner Ware, per Pfund
50 Pfg. empfiehlt

Gmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Reiner

Weizen-Gries
Iwieder eingetroffen

Lmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Reitbe Auswahl

au«"anderen Gründen auf Urlaub befinden und soweiI 1111||
maaschsähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen! OvüIIllvI Ullu

insbesondere Beorderung durch schriftlichen Befehl er- BlOGkWÜFStß
folgt nicht, diese öffentliche Bekanntmachung ist der Beorderungh oe j, en  xmgetroffcn.

ölet<̂ Wer ẑur Kontrolloerfammlung nicht erscheint oder ohne
besondere Erlaubnis an einer anderen als der für ihn be-
sohlenen teilnimmt, wird nach den KriegSgesetzen bestraft.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der Orlspotizeibehörde beglaubigte» Gesuch mit den
Miiitärpapieren dem Bezirk. sUdweb-l baldigst.-mjure.chen.

Jedermann muß seine Militäipapiere bei sich haben.
E« wird ausdrücklich darauf auemerksam gemacht, daß

di- Mannschaften gemäß8 38 B 1 de» Reich», und Milrtar-
aesetze» während de» ganzen Tages, an welchem die Kontroll-
vnllmn' ivng stattfindel. zum akliven Miliar gehürrn und d-n . ^ ^ und
Vricgrgefetzen unterworfen sin . Muitär Toilettenseife, sowie in Haut!fcitbtÄ “SÄ Sii
i,in tT»  SnnWurmnflntliaen stnd.n di- 10. dt. - and. _»”k .*Lä.,sä

NrKeitorkleiSer
Meldepflicht der dienstuntauglichen Arbeiter.Hoien in Baumwolle

wehrpflichtigen . und Wollstoffen einzelne Westen
Zur Beseitigüng von Zweifeln wird darauf hmgewiesen, ^ Agiler in allen Giößem

a°0, 'St mb  Wui g-d-r-mn dau-ind di-nü- i * »5

im Anschnitt.
Jean Engel

Khööiilgpulvcr
>st bei den heutigen hohen
Paeifen, dar beste und billigste

RahrnngMittel für
In reicher Auswahl von

10 Pfg. per Paket an
Jean Engel.

Jußbodenöt-
Msaß

— per vtr. 50 Psg. —
offeriert

L. Eschenbrenner.

allen Größen ne» eingetroffeii.
Frau Gust . Oit.

ttmmmmmmmmmmmmmmmmtmmmmmmmmmammmammtm^ -

Wasdunaschisen
olle Sorten, Heil» Waschmaschine, John» Volldampf, Schmidi'
und Wellwundermaschinen zu billigsten Preisen bei

6g - Philip » Clos.
I Empfehle mein Lager in ^
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, KohlenkäM

iHerd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, VerdampWü>c>l
IKohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmestaschen mit BleidichtuÄ

nie undicht werdend usw.
zu den billigsten preisen.

Julius MüpinL.
Als ganz vorzügliche

Nassauische
" '"I ^ H ^ i^ t-rsLied ob die Dienstuntauqlichkelt vor. l ^ ^
während oder nach bei aktiven Dienstzeit oder bei der Krieg»- Land .68-ffiDrben,ft' KalenderMusterung fksigestellt worden ist. ezeccesverwaltung!Demnach werden auch alle von der Heccerverwariung
aus Anlaß des Krieges in Stellen außerhalb der Fron ,dh fßr ^as  Jahr 1915
nickt im Dienst mit der Waffe verwendetend.-nftunlauglichenIvon  25 Pfg.
Personen dUroffen, ohne Ruckstcht darauf.̂ ^ pro Slückzu haben in der^, .e. -stellea. W. belrehen sind, als Beamtenstellverlrettr ooet] Buchhandlung Lemb.
anderwert verwendet werden. . . i

Nur die zum Friedenrstande de» Heeres und der!
Marine gehörigen Beamten sind von der Meldepflicht au»ge-

Wehrpflichtige bezeichneter Art. welche sich seither polizeilich!
zur Stammrolle nicht gemeldet haben werden aufflefArbert, |
bieSc« bi« zum 15. d. M. im Nathause. Zimmer 3, nach-

' ° B'°ubach. N . Nov. 1915. Die Polizeiverwaltnng.

Apfelwein
per Liter 30 Psg.,

neuer per Liter 25 Psg.
empfiehlt

<E. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Reizende Neuheiten zur

Dmkilschiicidcln
ttnöpfe , Besätze,

Garnituren
neu e'ngetroffen zu äußerst!
billigen Preisen

Geschw. Schumacher.

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aornj
— Steinhäger—

sowie Hochs. Hum n.
sonstige vorz . Liköre
m 1 Pfd.- und V2 Pfd .-j
Lelöpoftßackmgen.

Chr. wieghardt.

Weiubergsdiiagnng
Mpflhle ..

40  pCt. Kali in Keimlschungm>>
Thomasmehl^ '

Ol̂ r. 'VV'lSglinrä i
Packpapier

— braun und blau— per Bogen nur 5 ,-1
_ A. lem b:

Xitut' iU  L
Äaupeirleiiir

vorzüglich bewäbrt, kein Austrocknen und dadurcĥ
Klebdauer.

Zu h-'ben bei su;
Georg Philipp


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

